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mein gültiges Ordnungssystem die drohende und lockende Ver¬

schmelzung in der Zwei-Einheit verhindert, hat sie tnanguheren-
de Funktion.

Anschließend berichtete Maria Grupp (Freiburg) in ihrem Vor¬

trag „Wer hier vorbeikommt, muß seinen Tod leben1" aus der

Behandlung eines Kindes mit einer narzißtischen Störung. Es

gelang ihr, die Dynamik des vielschichtigen Geschehens einer

Kinderanalyse erlebbar zu machen, und sie zeigte auf, wie sie bei

einem Kind, dessen Welt aus lauter Teilobjekten zu bestehen

schien, Integrationsarbeit leistete. Der Patient externahsierte im

Spiel mit Stofftieren und Handpuppen seine innere bedrohliche

Welt, und die Therapeutin half ihm durch ihre innere Resonanz,

unerträgliche Affekte wahrzunehmen und in sein Selbst zu inte¬

grieren.
Barbara Diepold (Göttingen) stellte aufgrund von Ergebnissen

einer empirischen Forschungsarbeit zu Borderline-Entwicklungs-

storungen bei Kindern Überlegungen zur psychoanalytischen Be¬

handlung dieser Kinder an. Ausgehend von spezifischen Gegen¬

übertragungskonstellationen, die durch die Neigung zu projekti¬
ven Prozessen ausgelost werden, betonte sie für die Therapie die

Notwendigkeit eines festen äußeren Rahmens und klarer Paktab¬

sprachen mit Eltern und Kind. Es gilt, den Kindern in ihre

bedrohlichen, symbiotisch gefärbten Phantasien zu folgen, die

darin enthaltenen Ängste und Destruktionen empathisch aufzu¬

nehmen und eine haltende und spiegelnde Beziehung zu bieten,

sodaß allmählich Brücken zwischen unterschiedlichen unbewuß¬

ten Inhalten geschlagen werden, Ichstärke zunimmt und das un¬

sichere Selbstgefühl sich stabilisiert. Abschließend ging sie auf die

therapeutische Arbeit im sozialen Umfeld der Kinder ein und

verwies auf die Notwendigkeit, in manchen Fallen die Psychothe¬

rapie des Kindes durch eine Pharmakobehandlung zu unterstut¬

zen.

Michael Naumann-Lenzen (Hennef) führte diese Überlegun¬

gen in seinem Vortrag weiter: Jenseits der Deutung. Zur Kontro¬

verse um das Verhältnis von Deutungs-, Beziehungs- und Spiel¬

aspekten bei Psychopathologien aus der sogenannten praverbalen
Ixbensphase." Aufgrund der Ergebnisse der Säuglingsforschung
sowie der Hirnforschung kann inzwischen belegt werden, warum

das Erleben auf der Spielcbcnc wirkungsvoll ist, eine Tiefenwir¬

kung hat und nicht in jedem Fall auf die Ebene des Sekundarpro-
zesses gehoben werden muß. Über die sensomotorisch verfaßte,
konkretistische Handlungssprache des Spielsettings wird der Zu¬

gang zu den frühen sensomotorischen Modellen beim Kind mög¬

lich. Die hier zur Wirkung kommenden Metaphern haben einen

ganz entscheidenden Vorzug gegenüber diskursiv-semantischen

Mitteilungen: Sic befähigen das Gehirn dazu, korrespondierende
Informationen, die aus Abwehrgründen voneinander dissoziiert

wurden, wieder miteinander zu verknüpfen. Durch ihre Unbe¬

stimmtheit, Ausdeutbarkeit und suggestive Kraft sprechen sie

sowohl die affektbetonten, also pnmarpro/eßhaften als auch die

sekundarprozeßhaften Vorgänge an und verknüpfen sie wieder

miteinander.

Werner Bfrger (Basel) sprach über die „Indikation zur statio¬

nären Psychotherapie im Hinblick auf die familiäre Situation". I r

setzte sich mit den unterschiedlichen familiären Bedingungen und

den sich daraus ergebenden Implikationen für die Aibcit mit

Kindern und Jugendlichen in der klinischen Behandlung ausein¬

ander.

Jörg Wiesse (Nürnberg) ging in seinem Vortrag „Psychosoma¬
tische Medizin in der Adoles/en/" auf die spezifischen Gegcn-

ubertragungsgefuhle ein, die psychosomatisch kranke Jugendliche
beim Behandler auslosen: Sorge, Frustration, Ärger, Angst, 1 nt-

tauschung, Erleichterung. Er wies auf die Wichtigkeit hin, die

Sprache des Körpers zu verstehen. Die auslösende Situation für

den Beginn der Krankheit ist häufig durch dramatische adolcs-

zente Ablösungsprozcsse ausgelöst, hat aber ihre Wurzel in lc-

bensgeschichtheh sehr früh konstituierten Bczichungsmustcm. Fr

ging im einzelnen auf 1 ßstorungen, Colitis ulcerosa, Asthma

bronchiale, psychogene Schmcrzzustande und Hypochondiic cm

und beendete seinen Vortrag mit Überlegungen zur Psychothera¬

pie.

Marie-Luise Petersen erörterte in ihrem Vortrag „Statik ist

das Resultat von Dynamik, Beständigkeit das Ergebnis standiger

Veränderung - Bestandteile und Wirkungen des sicheren Rah¬

mens in Psychotherapie und Psychoanalyse" Aussagen zum Rah¬

men der Psychotherapie bei Friud, Winnicoci und Längs (1991,

secure framc). Längs weist mit Hilfe von „Übereinstimmung -

Nicht-Übereinstimmung" in bezug auf Interventionen in empiri¬
schen Untersuchungen nach, daß das Unbewußte des Patienten

die Sicherheit eines Rahmens fordert, in dem das intcraktionclle

Geschehen der Patient-Analytiker-Bczichung sich entfaltet Sie

zeigte am Beispiel des „Rahmens" Übereinstimmungen dieser

Überlegungen mit systemtheoretischen Frkcnntnissen (Simon

1994) und halt es für lohnend, den sowohl von Simon als auch

von Grawe et al. (1994) vorgeschlagenen Weg zu gehen, eine

neue theoretische, in sich konsistente Gnindlagc für das Gebiet

der Psychotherapie zu erarbeiten und damit empirisch gewonnene

Einsichten bezuglich der Wirkungen therapeutischer Vorgehens¬
weisen zu erklaren.

In acht Arbeitsgruppen wurden unterschiedliche aktuelle The¬

men der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie bearbeitet. Ins¬

gesamt wurde im wissenschaftlichen Teil der Tagung deutlich,

daß interessante neue Forschungswege beschritten wurden, die

sich auf die klinische Arbeit befruchtend auswirken werden.

Barbara Diepold, Göttingen
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Buchbesprechungen

Mühl, H. (1994): Einführung in die Geistigbehinderten-

pädagogik, 3. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer, 179 Seiten,
DM 32,-.

Obwohl sich das öffentliche Erziehungswcscn lange Zeit

schwer getan hat mit einer systematischen pädagogischen Förde¬

rung und Betreuung der Personen mit einer geistigen Behinde¬

rung, ist das Fachgebiet der Geistigbehindertenpädagogik (welch
ein Begriffsungetüm') zu einem anerkannten Zweig der an Spezia¬
litäten ja nicht armen Heil- und Sonderpädagogik geworden.

Anders als bei den meisten der übrigen bchindcrtcnpadagogischen
Disziplinen kann sich die Pädagogik bei Menschen mit einer

geistigen Behinderung nicht auf das Vorschul- und Schulaltcr

beschranken, denn der betreute Personenkreis ist dadurch ge¬

kennzeichnet, daß er „voraussichtlich lebenslang besonderer päd¬
agogischer und sozialer Hilfen bedarf", auch wenn im Einzelfall

das Ausmaß und die Art dieser heilpädagogischen Lebenshilfe

sehr unterschiedlich sein mögen. Entsprechend angemessen geht
Heinz Mühl (Universität Oldenburg, Institut für Sonderpadago-
gik, Prävention und Rehabilitation) auch auf diese außcrschuli-
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sehen Praxisfelder seines Fachgebietes ein, auch wenn allgemeine
sowie didaktisch methodische Aspekte der Schulpadagogik die

relativ stärkste Beachtung erfahren (S 77-100) Nach Einfuh-

rungs und Grundlegungskapiteln zum Gegenstandsbereich der

geistigen Behinderung behandelt der Autor Fragen der Forderdia¬

gnostik, der Begründung von Erziehungs- und Bildungszielen,
der Fruhforderung und Famihenarbeit, bevor er dann auf die drei

zentralen Dabensbereiche des Erwachsenenalters Wohnen, Arbeit

und Freizeit zu sprechen kommt, in denen sich die Chancen auf

ein humanes Leben in größtmöglicher Selbstbestimmung und so¬

zialer Integration letztendlich erfüllen müssen

Mühls Einfuhrung in die vielfaltigen Aufgabenfelder der päd¬

agogischen Behindertenhilfe bei Vorliegen einer geistigen Behin

derung erscheint nun seit 1984 bereits in der dritten Auflage
Auch das spricht dafür, daß seine Intention eines „Kompromisses
zwischen vertiefender Erkenntnisvermittlung und dem Erstellen

eines Gerüstes, in das Fakten und Fragesteilungen eingeordnet
worden sind" die Informationsbedurfnisse bei Studierenden und

Interessenten dieses Fachbereichs gut getroffen hat Em nach

Themengebieten gegliedertes umfangreiches Literaturverzeichnis

(S 123-179') ist für den Nutzer eventuell besonders interessant,

auch wenn der Schwerpunkt der gesammelten Fachliteratur nur

bis etwa 1985 reicht

Dieter Groschke, Munster

Hoelscher, G R (1994) Kind und Computer. Spielen
und Lernen am PC. Berlin Springer, 193 Seiten, DM

29,80

Um es vorwegzunehmen, dieser Band hat seinen Wert für

diejenigen, die sich einen Überblick zum Themenkomplex Spielen
und Lernen am Computer verschaffen wollen Hier hat sich ein

Praktiker aus seinem konkreten Erfahrungsbereich heraus mit

den folgenden Fragen auseinandergesetzt

- Welche Rolle spielen Computer neben anderen Spielen und Be

schaftigungen'
- Was macht Computerspiele so attraktiv und worin liegen ihre

Risiken'

- Lernen am Computer - die Chance unserer Zeit'

- Gibt es „die" Computer-Kids'
- Gibt es einen geschlechtsspezifischen Umgang mit dem Com¬

puter'
- Was bedeutet das für die Zukunft von Lernen und Bildung'

Der Autor hat mit Erfolg eine übersichtliche Darstellung um¬

gesetzt, so weisen die Kapitel eine gute Gliederung wie auch

praktische und überschaubare Zusammenfassungen vor, die auch

ein orientierendes Querlesen erlauben Ein ausführlicher Anhang
mit Check-Listen zur Beurteilung von Spiel- und Lernprogram

men, nützlichen Adressen, Angaben zu weiterführender Literatur

sowie ein sehr funktionstüchtiges Stichwortverzeichnis runden

diesen positiven Eindruck ab Dieser handliche Band verfugt
zudem über ein weiteres nachahmenswertes Detail, die stabilen

Umschlagklappen leisten als Lesezeichen ebenso wie als Notizzet¬

tel gute Dienste

Der Band wendet sich zwar auch an interessierte Eltern, die

nach meiner Meinung jedoch über einen fachlichen Hintergrund
und ein besonderes Interesse verfügen sollten, um von dem Inhalt

profitieren zu können Auf der anderen Seite kann dieser prakti¬
sche Ratgeber natürlich keinen wissenschaftlichen Anspruch er¬

füllen Sein Wert hegt in seiner praxisgerechten Bestandsaufnah

me und Problematisierung, er gibt einen Überblick, sortiert

Aspekte und räumt mit Vorurteilen auf

Die Diskussion um die sog Neuen Medien berührt alle gesell
schaftlichen Bereiche und hat auch vor den Kinder- und Klassen

zimmern nicht haltgemacht So wird heftig um die Auswirkungen
von Computerspielen gestritten Hier setzt Hoelscher sich mit

den Positionen auseinander, revidiert manches Vorurteil und gibt
ebenso einfache wie überzeugende Hinweise für einen angemesse

neren Umgang, wenn er empfiehlt, Computerspiele als Spiele zu

betrachten, die „andere Spielformen und Hobbies nicht verdran

gen, sondern erganzen" und durch ihre Technik faszinieren Hier

gelingt ihm eine differenzierte Bewertung, die statt des digitalen
Entweder-Oder ein differenzierendes Sowohl Als-auch ermög¬

licht Er warnt mit Recht vor einer pauschalen Vemrteilung von

Computerspiele(r)n und fordert, einen sinnvollen Umgang mit

Computerspielen in Erziehung und Bildung zu lehren und gibt
konkrete Tips, wie sich Eltern und Erzieher schon jetzt differen¬

zierter mit dieser Thematik befassen können

Für den Bereich des Lernens am Computer gelingt Hoelscher

eine gute Systematisierung und Einschätzung der aktuellen Situa¬

tion Er setzt sich äußerst kritisch mit der Qualität vieler Lern¬

programme ebenso wie mit dem Einsatz von Computern in der

Schule auseinander Hier wird deutlich, daß sowohl viele Pro

gramme wie auch das Schulsystem weit hinter den Möglichkeiten,
die computerunterstutztes Lernen heute bietet, hinterherhinken

So lassen sich allenfalls im außerschulischen Rahmen positive

Erfahrungen feststellen Es gibt beispielsweise in Suddeutschland

eine erste „Computerschule für Kinder", die im Bereich von

Freizeit und Lernhilfe positive Computererfahrungen anstrebt

Darüber hinaus finden sich im weiten Bereich der Therapie von

Lernstorungen, eben in einer integrativen Lemtherapie, nach mei

ner Erfahrung viele positive Einsatzgebiete des computergestutz

ten Lernens Dieser (therapeutische) Bereich kommt in dem Band

etwas zu kurz, obwohl der Autor auch in der Legasthenie-Thera

pie tatig gewesen ist Seinem Fazit, daß Hard und Software sich

erfolgreich nur über die Persönlichkeit des Lehrers/Therapeuten
im jeweiligen Kontext integrieren lassen, ist nur zuzustimmen

Damit wird der Computer als nützliches und hilfreiches Werk

zeug für Therapie und Unterricht relativiert, er ist nicht an sich

gut oder schlecht, sondern es kommt darauf an, was man daraus

macht

Wenn die Behauptung von Haeener (Bremen) stimmt, daß

„das derzeitige Schulsystem den Anforderungen unserer Informa-

tionsgesellschaft in keiner Weise gerecht" wird, dann wird es

notwendig sein, „jungen Leuten solche Erfahrungen mit Compu¬
tern zu ermöglichen, die ihnen die positiven wie negativen Aspek
te des Mediums aufzeigen Über diesen Weg können die Heran

wachsenden erkennen, welche Bedeutung Computer für die Ge¬

sellschaft und für sie selbst besitzen und eine realistische

Bewertungskompetenz entwickeln" (Hoelscher)
Auch wenn der Band nicht alle Einsatzbereiche berücksichtigt

und bei diesem schnellebigen Medium die neuesten Trends bei

Drucklegung schon wieder überholt sind, ist der Band doch allen

Interessierten als Hand-Buch uneingeschränkt zu empfehlen
Joachim Hackler, Osnabrück

Stiksrud, A (1994) Jugend im Generationen-Kontext.

Sozial- und entwicklungspsychologische Perspektiven. Op
laden Westdeutscher Verlag, 269 Seiten, DM 52,-

Sehr behebt und oft zitiert ist das Schlagwort vom „Generatio-

nenkonflikt" Empirische Belege von selten der einschlagigen Wis

senschaften für seine tatsächliche Existenz lassen sich dagegen
nur spärlich -

wenn überhaupt - finden Daher kommt dem Autor

als universitärem Entwicklungs- und pädagogischem Psychologen
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das Verdienst zu, in einer mehrdimensionalen Analyse eine Anna

herung an das wechselseitige Beziehungsgefuge zwischen Jugend
und Eltern-Generation versucht zu haben

Als Ausgangspunkt dienen zunächst die umfänglichen Studien

von „Shell" und ,Jugendwerk" aus den achtziger Jahren über die

Lage der Jugend in der Bundesrepublik, an welchen es aus der

Sicht des Autors eine gewisse Unscharfe der Begriffe - und damit

auch der Ergebnisse - zu kritisieren gibt Als nächsten Schritt

beleuchtet er historische Generations-Konzepte sowie soziologi¬
sche und pädagogische Perspektiven zur Definition von Jugend

Generation", und grenzt schließlich die drei Konzepte „Genera

tion", „Kohorte" und „Altersgruppe" voneinander ab

Adoleszenz im Kontext der Generationen wird im ersten

Hauptteil aus entwicklungspsychologischer Sicht thematisiert

Dabei werden nicht nur die Katastrophen-Theorie mit der Fokal-

Theone des Jugendalters kontrastiert, sondern auch die Ergebnis¬
se der Studien von Inglehart relativiert, welche in den siebziger

Jahren den Übergang von den materialistischen Werten der Eltern

zu den postmateriahstischen der Sohne und Tochter belegen
sollten Darüber hinaus reflektiert der Autor über Problem-Kata

löge und Entwicklungsaufgaben von Jugendlichen und über die

Verlängerung der Post-Adoleszenz Überlegungen zur zweiten

Migrantengeneration ausländischer Jugendlicher in Deutschland

und deren besonderer Problemlagerungen runden dieses Kapitel
ab

Bei den sozialpsychologischen Aspekten des zweiten Hauptteils
geht es naturlich um den eingangs erwähnten Generationenkon¬

flikt Eine differenzierte Betrachtungsweise bei der Auswertung

einschlagiger Studien - vor allem zur gegenseitigen Wahrneh¬

mung von Parental und Fihal-Generation - lehrt, daß ein solcher

pauschal gesehen so gar nicht existiert, sondern vielmehr ein

Werte-Dissens konstatiert werden muß In diesem Zusammen

hang interessiert auch ein Ruckblick auf den Studenten Protest

der spaten sechziger Jahre und seine Wirkungen Zudem finden

die funktionalen Generationsbeziehungen Erwähnung wie z B

Aufgaben der Soziahsation und der Weitergabe von Werten

Der im akademischen Stil geschriebene, gleichwohl gut lesbare

und lesenswerte Band wird noch bereichert durch die kurzen

Zusammenfassungen im Anschluß an die einzelnen Kapitel, eine

Liste der Tabellen und Abbildungen, einige z T heitere (') An¬

merkungen, ein Personenregister und ein ausführliches Literatur¬

verzeichnis

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Osterreichische Gesellschaft für Heilpadagogik (Hrsg )

(1993) Lebensqualität und Heilpadagogik. 9.Heilpadago-
gischer Kongreß. Wien. Kaiser, 495 Seiten, OS 250,-.

Für die Herausbildung der Heilpadagogik im 20 Jahrhundert

spielt neben der Schweiz auch Osterreich eine wichtige Rolle

Waren es in der Schweiz die bedeutenden Heilpadagogen Han¬

selmann und Moor, so hat in Osterreich der Kinderpsychiater
Asperger die Heilpadagogik stark geprägt Anhand der Kongreß¬
berichte der Osterreichischen Gesellschaft für Heilpadagogik
kann man gut verfolgen, wie sich seitdem dieses auf Interdisziph-
nantat besonders angewiesene Fachgebiet der pädagogischen Be¬

hindertenhilfe weiterentwickelt hat Der vorliegende Band ver¬

sammelt die recht heterogenen Beitrage des 9 Heilpadagogischen
Kongresses, der 1992 in Innsbmck stattfand Unter dem Leitthe¬

ma „Lebensqualität" sollte bilanziert werden, welche Ansätze in

der Praxis der Behindertenhilfe für ihre Adressaten (Menschen
mit Behinderungen und Verhaltensstörungen) am ehesten gestei¬

gerte Chancen und Anrechte auf humane und normalisierte Le

bensverhaltnisse schaffen und wo der Reformbedarf noch bcson

ders groß ist Den Hauptumfang des Bandes machen die Beitrage
zu den achtzehn Arbeitskreisen aus, die so gut wie alle Arbeits

felder der Heilpadagogik abdecken - vom Kindergarten über den

Schulsektor, Arbeit und Beruf, Wohnen und Freizeit -, Vvobei

jeweils die Dimension der sozialen Integration besonders betont

wurde Daneben gibt es Erfahrungsberichte über spezielle päd

agogisch - therapeutische Methoden und Verfahien, die zur Zeit

in den unterschiedlichen Praxisfeldern der Lrziehungs- und Be

hindertenhilfe erprobt werden Der umfangreiche Band durfte in

erster Linie für die damaligen Kongreßteilnehmer eine wertvolle

Erinnerungshilfe sein, von allgemeinem Interesse ist er insofern,
als er die ganze Vielfalt dessen dokumentiert, was zur Zeit in

Osterreich (und nicht nur dort) unter dem Oberbegriff „Heilpad¬
agogik" betrieben wird

Dieter Groschke, Munster

Tomm, K (1994) Die Fragen des Beobachters. Schritte zu

einer Kybernetik zweiter Ordnung. Heidelberg Call

Auer, 265 Seiten, DM 44,-

Als wichtige Einflüsse seines seit 1973 an der LJniversitat von

Calgary installierten Famihentherapie-Modells nennt Tomm Na

than Epstein, Nathan Ackerman, die Palo Alto Gruppe um

Gregory Bateson und die Philadelphia-Gruppe um Saivador

Minuchin Bei der Lektüre werden Einflüsse der Mailandci

Gruppe deutlich Von der strukturellen Therapie Minuchins und

der strategischen Therapie der Mailander will Tomm sich dahin

gehend abgegrenzt sehen, daß er sich in verstärktem Maße mit

kybernetischen Regelmechanismen beschäftige Um einen Wandel

zu bewirken, fordere er im Gegensatz zu den beiden andeien

Schulen explizit das Sichbewußtmachen schlecht angepaßter Mu
ster und bewußtes Handeln

Das vorliegende Buch ist eine rauhe Anthologie wichtiger Auf¬

sätze Tomms aus den Jahren 1980 bis 1991 Rauh deshalb, weil

die einzelnen Aufsatze nicht überarbeitet sind und deshalb z T

Aussagen enthalten, die im Gegensatz zu Gunthard Webers

Bemerkung im Vorwort, daß sie in der Zwischenzeit nichts an

Aktualität verloren hatten, doch heute eher als historisch zu

bezeichnen sind So ist Tomm auf Seite 68 der Meinung, daß sich

eine Therapie ohne Abschlußintervention noch nicht praktisch
umsetzen lasse, wahrend im zweiten Teil des Buches die thera

peutische Wirksamkeit des Interviews und damit die Verzichtbar-

keit einer Abschlußintervention herausgestellt wnd Rauh auch

deshalb, weil es durch die ursprünglich sohtaren Konzeptionen
der Arbeiten zu Redundanzen kommt und die Liteiaturhinweise

voller Fehler stecken

Nimmt man dies in Kauf, bereitet es großes Vergnügen, den

Ausfuhrungen des Autors zu folgen Nach einer eher kurzen

einfuhrenden Beschreibung des kybernetischen Systemansatzes an

der Universität Calgary folgt als teilnehmender Beobachter auf

54 Seiten eine Beschreibung der Entwicklung, Theorie und Praxis

des Mailänder Ansatzes von Cecchin und Boscolo Es schließt

sich ein facettenreiches Kapitel über zirkuläres Interviewen an mit

zahlreichen Fragen Beispielen In einem weiteren Aufsatz schil¬

dert Tomm strategisches Vorgehen als vierte Richtlinie für den

Therapeuten neben den drei von der Mailänder Gruppe beschnc

benen Richtlinien Hypothetisieren, Zirkulantat und Neutralitat

Hervorragend sind die Ausfuhrungen über reflexive Tiagen
Auf über 30 Seiten wird eine Fülle von Beispielen geboten, eine

wahre Fundgrube für Theone und Praxis Eindrucksvoll sind

auch die Betrachtungen zu Differenzierung, Indikation und Kon

traindikation linealer, zirkularer, strategischer und reflexiver Tra-
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gen. Sehr anschaulich wird dies noch einmal in dem sich in einem

weiteren Kapitel anschließenden konkreten Fallbeispiel.
In weiteren Beiträgen kritisiert Tomm das DSM und schildert

Überlegungen zum Entwurf eines neuen psychiatrischen Diagno-

sesystems: Ausgehend von Michael Whites Problem-Externali-

sierung kritisiert Tomm zu Recht die pathologisierende Wirkung
des medizinischen Modells, das annimmt, daß eine psychische

Störung in der Identität einer Person lokalisiert ist und primär
zwischen Individuum und Gesellschaft bestehende Konflikte

keine psychische Störung sind. Auch wenn Schweregrad psycho¬
sozialer Belastungsfaktorcn und Globalbeurteilung des psychoso¬
zialen Funktionsniveaus die Bedeutung des sozialen Umfeldes

anerkennen, bleiben diese beiden Achsen des DSM in individua¬

listischen Annahmen eingebettet. Der Prozeß der Etiketticrung

gibt den Anstoß zu permanent stigmatisierenden Mustern sozialer

Interaktionen. Jemand, der einmal von Experten als Schizo¬

phrener etikettiert wurde, wird in seinem sozialen Beziehungsnetz
nie wieder wie vorher betrachtet und betrachtet sich selbst auch

anders. Tomm setzt sich dafür ein, weder Individuen noch Fami¬

lien als krank zu klassifizieren, sondern interpersonelle Muster.

Er unterscheidet dabei ca. 200 krankmachende Muster, die je¬
doch im vorliegenden Buch nicht näher erläutert werden. Obwohl

auch heilende und gesundheitsfördernde Interaktionsmuster Er¬

wähnung finden, entsteht doch der Eindruck, daß der Schwer¬

punkt dieses Entwurfs eines alternativen Diagnosesystems wieder¬

um auf der Erfassung pathologischer Prozesse liegt und nicht in

ausreichendem Maße Ressourcen berücksichtigt.
Zusammenfassend kann man sagen, daß die Stärke des Buches

nicht in einer Übersicht zu Konzepten der Kybernetik zweiter

Ordnung liegt, sondern in der anschaulichen Schilderung persön¬

licher Gedanken und Beobachtungen eines erfahrenen systemi¬
schen Therapeuten. Dem Titel des Buches entsprechend besitzen

Ausführungen zum Thema ,Fragen' zentralen Stellenwert. Die

Kybernetik zweiter Ordnung spielt zwar immer wieder eine Rolle,

wird jedoch nur an wenigen Stellen explizit erwähnt. Auch wenn

Tomm im letzten Kapitel die Familienmitglieder der dort be¬

schriebenen Therapiesitzung als Mitautoren aufführt, scheint bei

ihm die Familie als Beobachter im Vergleich zu Tom Andersens

,Reflccting Tcam'-Setting eine untergeordnete Rolle zu spielen.
Tomms Ansatz wirkt deutlich strategischer' im Vergleich zu

Klaus Dfisslers ,Kunst, durch einen Meister-Konversationali-

sten das Gespräch in Gang zu halten und Lösungen zu erzeugen'.

Ingo Spitczok von Brisinski, Berlin
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4.3.1995 in Frankfurt a.M.:

/. Konjerenz der Arbeitsgemeinschaft für Wissenschaftlichen Aus¬

tausch in der Vereinigung Analytischer Kinder- und Jugendlichen-
Psychotherapeuten e. V. (VAKJP). Thema: Die Beiträge der Säug¬

lingsforschung zur psychoanalytischen Behandlung von Kindern

und Jugendlichen.
Auskunft: Dipl.-Päd. Günther Molitor, Münchener Str. 47, 10779

Berlin.

24.-25.3.1995 in Mainz:

Tagung,Mißbrauch und psychosomatische Erkrankungen II'. Thema:

Erkennung und Behandlung.
Auskunft: PD Dr. Ulrich T. Egle, Klinik für Psychosomatische
Medizin und Psychotherapie der Universität Mainz, Untere

Zahlbacher Str. 8, 55131 Mainz; Tel.: 061 31-17-1, Fax:06131-

176688.

30.3.-1.4.1995 in Hamburg:
2. Fachtagung .Psychotherapie mit geistig behinderten Menschen'.

Thema: Möglichkeiten und Grenzen.

Auskunft: Dipl.-Psych. Winfried Lotz, Abteilung Medizinische

Psychologie, Arbeitsgruppe Rehabilitationsforschung, Martinistr.

52, Pav.69, 20246 Hamburg; Tel.: 0 40-4717-68 05 oder -28 63,

Fax:040-4717-49 65.

26.-29.4.1995 in Würzburg:
XXIV. Wissenschaftliche Tagung der Deutschen Gesellschaft für Kinder-

und Jugendpsychiatrie. Themen: (1) Entwicklungsstörungen und psy¬

chische Störungen Im frühen Kindesalter, (2) Psychische Störungen
und Schule, (3) Begutachtung in der Kinder- und Jugendpsychiatrie.
Auskunft: C. C. M. Cologne Communication Management

GmbH, Postfach 180180, 50504 Köln; Tel.: 0221/925793-0;
Fax: 02 21792 57 93-93.
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